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Personalveränderungen
Zur Vermeidung einer Ueberalterung

in der deutschen Diplomatie
TU. Berlin , 10. April . Die seit längerem erwarteten

Personalveränderungcn des Auswärtigen Amtes werden
nunmehr amtlich bekanntgegeben. Es wurden ernannt : Zum
Gesandten in Peking : der Botschaftsrat in Tokio, Dr . v.
Borch ; zum Gesandten in Buenos Aires : der Gesandte in
Brüssel, Dr . v. Keller;  zum Gesandten in Brüssel : der
Ministerialdirigent im Auswärtigen Amt, Dr . Horst-
marin;  zum Gesandten in Santiago : der Gesandte in
Belgrad , Dr . Ols Hausen;  zum Gesandten in Belgrad:
der Gesandte in Riga, Dr . Koester;  zum Gesandten in
Riga : der Vortragende Legationsrat im A. A., Dr . Stieve;
zum Gesandten in Reval : der Generalkonsul in Barcelona,
Dr . Schroetter;  zum Generalkonsul in Barcelona : der
wirkliche Legationsrat im A. A., Dr . Vobrik;  zum Ge¬
sandten in Oslo: der Ministerialdirektor im A. A., Dr.
Wallroth;  zum Ministerialdirektor im A. A.: der Mini¬
sterialdirigent im A. A., Dr . v. Dierksen;  zum Gesandten
in Quito : der Generalkonsul in Memel, Dr . Mundra ; zum
Generalkonsul in Memel : der Generalkonsul in Gotenburg,
Maenß;  zum Konsul in Gotenburg : der Konsul in Porto
Allegre, Daehnhardt;  zum Konsul in Porto Allegre:
der Konsul in Czernowitz, Dr . Wahlbeck;  zum Konsul in
Czernowitz: der Konsul im A. A., Dr . Drubba;  zum
Generalkonsul in San Franziskv : der Generalkonsul z. D.
Dr . v. Hentig.

Zu Vortragenden Legationsräteu im A. A.: die Legations¬
räte Dr . König , Kraske , Dr . v. Kaufmann - Asser
und der Oberregierungsrat im A. A. Dr . Saß.

In den einstweiligen Ruhestand versetzt wurden : der Ge¬
sandte in Peking, Dr . Voye;  der Gesandte in Buenos
Aires, Dr . Gneist;  der Gesandte iin Santiago , Graf v.
Spee;  der Gesandte in Reval, Dr . Frank;  der Gesandte

Vor einer Zusammenkunft
Mussolini-Zaleski

TN Nom, 10. April . Der polnische Außenminister Za-
leski hat die Ostcrfeiertage in Venedig verbracht und wird
zum 13. April in Rom erwartet . Die römischen Blätter wid¬
men ihm betont herzliche Begrttßungsworte , die besonders
hervorheben, daß er aus seiner vierjährigen Gesanbtenzeit
in Rom als Freund Italiens bekannt sei. Zaleskt und Mus¬
solini würden einen Gedankenaustausch über aktuelle inter¬
nationale Fragen pflegen. Die Zusammenkunft beider
Staatsmänner sei eine Etappe in dem Programm der Siche¬
rung des europäischenFriedens , das das Hauptziel der ita¬
lienischen Außenpolitik sei.

Anch der Berliner litauische Gesandte in Rom.
TU Berlin , 10. April . Wie die Tclnnivn erfährt , ist der

litauische Gesandte in Berlin , Dr . ZidsikauSkas, nach Ita¬
lien gereist und hat dort mit den führenden Kreisen Füh¬
lung genommen. Hinsichtlich der Anwesenheit deS polnischen
Außenministers Zaleski in Italien gewinnt die Reise des
litauischen Gesandten, der ein Vertrauensmann von Wolde-
maras ist, eine besondere Bedeutung.

Die Pariser Presse zn den diplomatischenBesprechungen
in Rom.

TU Paris , 10. April . Die Pariser Presse schenkt den
augenblicklich in Nom stattfinüenden diplomatischen Bespre¬
chungen zwischen Mussolini und den ausländischen Mini¬
stern größte Beachtung. Bei allen Bestrebungen, Kommen¬
tare zu vermeiden, die die italienische Empfindlichkeit ver¬
letzen könnten, läßt sich doch eiiw gewisse Unruhe in Paris
nicht verkennen. So besagt eine römische Meldung der
Abendpresse, daß die italienisch - polnische Annä¬
herung  ein Druckmittel gegen Jugoslawien darstelle, zu¬
mal der polnisch-jugoslawische Vertrag praktisch bedeutungs¬
los sei. Belgrad werde zwischen der Kündigung des Ver¬
trags und der Wiederherstellung einer freundschaftlichen Po¬
litik mit seinen Nachbarn wählen müssen. Man ist ferner
der Ansicht, daß eine italienisch-polnische Verständigung auch
auf die Kleine Entente  einen Druck ansüben werde,
die mehr oder weniger mit der Rolle Italiens in Mittel-
«nd Osteurope rechne» müsse.

im Auswärtigen Dienst
in Oslo, Dr . Rhomberg;  der Gesandte in Quito Dr.
Grunow;  der Generalkonsul in Marseille, Dr . Fra-
noux;  der Generalkonsul in San Kranzisko, Dr . Zieg¬
ler  und der Vortragende Legationsrat tm A. A. Dr . v.
Löhneysen.  Der Botschafter in Tokio, Dr . Sols,  wird
auf seinen Antrag in den Ruhestand versetzt werden, aber
bis zum Herbst auf seinem Posten verbleiben. Zu seinem
Nachfolger wird der Gesandte in Lissabon, Dr . Boretzsch,
ernannt werden, an dessen Stelle der Dirigent der Presse¬
abteilung der Reichsregierung, Dr . v. Baligand  treten
wird. Zu seinem Nachfolger ist der Vortragende Legations¬
rat Dr . v. Kaufmann - Asser  bestimmt.

An amtlicher Stelle wird darauf hingewiesen, daß wir
vor der Gefahr einer Ueberalterung unserer Di¬
plomatie  standen und daß deshalb eine Anzahl höherer
Beamter zur Disposition gestellt werden mußte. Das galt
wohl in erster Linie für die südamerikanischen Staaten,
für die wir zunächst Gesandte ernannt haben. Die Gesandten
werden aber vermutlich bevor sie ihren Dienst antreten , zu
Botschaftern ernannt . Die Versetzung in den einstweiligen
Ruhestand ist mit dem Vorbehalt erfolgt, daß einzelne unserer
Diplomaten früher ober später wieder im Dienst an anderer
Stelle Verwendung finden. Das gilt vor allem für die Ge¬
sandten Dr . Rhomberg und Dr . Boyö.

Ein neuer Zwischenfall im besetzten Gebiet
Ein angetrunkener Franzose erschießt zwei Dentschc.
TU Ncnnkirchen, 10. April. Wie die „Neunkirchener Zei¬

tung" meldet, erschoß in Namborg am Samstag ein ange¬
trunkener französischer Zollbeamter zwei junge Deutsche und
verbarrikadierte sich darauf in seiner Wohnung, wo er von
deutschen Landjägern belagert wurde. Er gab darauf etwa
80 Schüsse ans die Straße ab, ohne jedoch jemanden zu tref¬
fen. Schließlich zündete er sein Bett an und erschoß sich selbst.

„Paris Soir"  wirft sogar die Frage auf, ob Polen
nicht ein doppeltes Spiel treibe. Die diplomatische Tätig¬
keit des Duce verursache allenthalben Beunruhigung und
müsse von Frankreich als direkt gegen seine Verbündeten»
die Kleine Entente, gerichtet angesehen werden. Der sozia¬
listische „Soir"  deutet die Verhandlungen Mussolinis da¬
hin, daß er entweder einen Bund des internationalen Fa¬
schismus bilden, oder aber die Staaten , die Jugoslawien um¬
geben, neutralisieren wolle.

Der „Matin " schreibt, es sei nicht verwunderlich, daß die
Männer , die für die internationalen Interessen verantwort¬
lich seien, das Bedürfnis empfänden, mit Mussolini sich zu
besprechen. Es sei anzunehmen, daß diejenigen Länder, die
nicht mit der Art zufrieden seien, wie die Großmächte ihre
Angelegenheiten in Genf regelten, in Rom eine Art Rük-
kenstärke suchten. Es liege aber auf der Hand, baß Italien
so verschiedenartigen Ländern wie Litauen, Polen und Un¬
garn nicht widersprechende Zusicherungen machen könne.
Mussolini bemühe sich, gute Beziehungen und wirtschaftliche
Bündnisse herznstellen. Kaum anzunehmen sei aber, daß er
über allgemeine Erklärungen hinansgehen werde, wenn nicht
die wichtigen Verhandlungen , die er mit Frankreich begon¬
nen habe, erschwert werden sollten.

Wenn die Italien betreffenden Sonberfragen eine Lö¬
sung gefunden hätten, die durch einen französisch-
italienischenFreuudschaftsvertrag  sanktioniert
würden, dann sei die Stunde gekommen, Probleme rein in¬
ternationalen Charakters zu prüfen, wie etwa die Lage Ita¬
liens auf dem Balkan und seine Ausdehnung nach Klein-
asieu. (I) Italien sei berufen, während der kommenden Mo¬
nate in Uebereiustimmung mit den Großmächten eine ratio¬
nelle, methodische und fruchtbare Politik zu verfolgen.

Zusammenkunft Dr. Köhlers
mit dem Reparationsagenten

TU. Rom, 10. April . Wie tn hiesigen politischen Kreisen
versichert wird, ist Reichsfinanzminister Dr . Köhler gestern
mit Parker Gilbert zusammengekommen. Dr . Köhler wurde
Sonntag abend vom Papst tn Privataudienz empfangen.

Der polnische Außenminister Zaleski, der voraussichtlich

Tages -Spiegel
I « dentsche« Auswärtige « Dienst hat ein großer Diplom «-

tenschnb stattgesnnden, «m eine Ueberalterung der Diplom
«ati « zn vermeide« .

Reichsfinauzminister Dr . Köhler hatte in Rom eine Zusam¬
menkunft mit dem Neparationsagenten Parker Gilbert.

»
Der polnische Außenminister wird zum Freitag in Rom er¬

wartet , wo er mit Mussolini eine Besprechung haben wird.
In Paris zeigt man Besorgnis über die lebhafte, gegen
die Kleine Entente gerichtete Berhan - lnngstätigkeit des
Duce.

Obwohl Kellogg mit der letzten, de« Sriegsverzichtpakt be¬
treff. Rote Briands nicht völlig einverstanden ist, soll der
gesamte Notenwechsel Anfang der nächsten Woche den
Großmächte« mitgeteilt « erde«, damit sie über eiue Be¬
teiligung an dem Pakt sich schlüssig werden können.

*

Der Prozeß gegen die verhafteten deutsche« Ingenieure i«
Donezgebiet soll Mitte April in Moskau beginnen.

*

König Aman Ullah traf gestern von Paris kommen- in Ber»
lin ei« und begab sich sofort znr afghanischen Gesandtschaft,
wo er während seines Aufenthalts Wohnung nehme« wird.

am 18. April mit Mussolini zusammentrifft, wird am
14. April die ausländische Presse über den Zweck sein«''
Jtalienreise aufklären.

Internationale Jndustriellenbcsprechnng in Nom?
TU. Rom, 10. April . Nach einer Meldung des Giornale

d'Jtalia sollen in der zweiten Hälft« dieses Monats in Rom
Besprechungen zwischen den führenden Industriellen Deutsch¬
lands, Italiens , Englands , Frankreichs , Spaniens , Däne¬
marks und Belgiens stattfinden.

Die Frage des Kriegsverzichlspakts
Unterbreit «»« der französisch-amerikanische« Paktnoten.
TU Paris , 10. April . Wie Havas aus Washington be¬

richtet, haben Frankreich und die Vereinigten Staaten be¬
schlossen, England , Deutschland, Italien und Japan sofort
die diplomatische Korrespondenz, die zwischen den beiden
Staaten über den Vorschlag eines Mehrseitigkeits-Nicht-
angriffspaktes gewechselt wurde, zn unterbreiten . Diese An¬
kündigung wurde nach einem Besuch des französischen Bot¬
schafters bet Kellogg gemacht, in dessen Verlaus letzterer da¬
von unterrichtet wurde, daß Briand sich damit einverstan¬
den erklärt habe, diese Korrespondenz den vier Mächten zur
Prüfung zu unterbreiten . Di« Vorlegung dieses Schrift¬
wechsels soll Anfang dieser Woche erfolgen.

Vorsichtiger Washingtoner Optimismus.
Der „Newyork Herald" meldet aus Washington: Trotz

der französisch-amerikanischen Entscheidung, die zwischen den
beiden Staaten über Len Kriegsverzichtpakt gewechselten Ro¬
ten Deutschland, England , Japan und Italien zu unterbrei-
te», dementiert Staatssekretär Kellogg die Mitteilung , die
Vereinigten Staaten hätten den französischen Standpunkt,
wie er in der letzten Note Briands an Washington zum
Ausdruck kam, angenommen. Kellogg habe erklärt , daß er
noch nicht versichern könne, ob die Vorbehalte, die Briand
in seiner Note vor acht Tagen formulierte , einfach als An-
regungen gemeint seien, oder ob sie den Standpunkt der
französischen Regierung Larstellten, von dem diese nicht ab¬
weichen werde. Trotz der Ungewißheit der französischen Note
habe das Staatsdepartement den Eindruck, die französische
Regierung nehme nunmehr den Plan eines Mehrseitigkeits-
paktes mit dem Verzicht auf Kriege als Instrument natio¬
naler Politik an. Allerdings verlange baS Staatsdeparte¬
ment noch Aufklärung über verschiedene Punkte . Es glaube
aber nicht, daß diese Aufklärung vor den Wahlen gegeben
werde.

Neue Erdstöße in Smyrna
2000 Gebäude zerstört.

TU London, 10. April . Wie aus Konstantinopel berichtet
wird, sind durch weitere Erdstöße tn Smyrna etwa zweitau-
send Gebäude in den Dörfern rund um Smyrna zerstört
worden. Unter der Bevölkerung ist eine Panik ausgebro-
chen. Verluste an Menschenleben sind bisher nicht gemeldet.

Die diplomatischen Besprechungen in Rom



Der Abbruch der
deutsch -russischen Wirschastsverhandlungen

Eine falsche russische Darstellung.
TU . Kaum », S. April . Wie aus Moskau gemeldet wird,

erklärte der Kriegskommissar Wvroschilow  in einer
Konferenz der Parteisekretäre , daß die Unterbrechung der
Berliner Verhandlungen auf deutschen Wunsch erfolgt sei,
wie auch die Verhandlungen auf deutsche Anregung hin
ausgenommen worden seien . Die Unterbrechung sei erfolgt,
weil sich die gegenwärtige Negierung zu schwach fühle , an¬
gesichts der kommenden Neuwahlen die Verhandlungen zun,
Abschluß zu bringen . Ein direkter Zusammenhang zwischen
dem Abbruch und den Verhaftungen im Donezbecken bestehe
nicht . Die Verhaftung sei eine Vorsichtsmaßregel gewesen,
die bei zwei Ingenieuren aufgehoben worden sei, bet den
anderen jedoch bis zur restlosen Aufklärung deS Sachver¬
halts durch das Gericht anfrechterhalten werde.

Litwinow bei Stresemann.
TU . Berlin , S. April . Amtlich wird mitgcteilt : ReichS-

außenminister Dr . Stresemann empfing am Donnerstag
den stellvertretenden Volkskommissar für auswärtige An¬
gelegenheiten der Sowjetunion , Litwinow , der von dem Bot¬
schafter der Sowjetunion , Krestinski , begleitet war . Es fand
«ine längere Aussprache statt, an der auch der Leiter der
Ostabteilung im Auswärtigen Amt , Dr . von Dirksen , teil¬
nahm.

Kleine politische Nachrichten
Stresemann reist nach Bayern . Wie die Münchener Neu¬

esten Nachrichten Mitteilen , ist vorläufig in Aussicht genom¬
men , daß Dr . Stresemann in der zweiten Hälfte des Mo¬
nats Mai in München in einer großen Versammlung spre¬
chen wird . Bor den Wahlen beabsichtige Dr . Stresemann,
sich jür etwa 14 Tage nach Bayern zu begeben , um sich dort
in verschiedenen Orten seines neuen Wahlkreises für die
Gewinnung des Mandats einzusetzen.

Auslandsreise des jugoslawischen Außenministers . Aus
Belgrad wird gemeldet : Außenminister Marinkowitsch hat
seinen Aufenthalt in der Schweiz bis Ende April verlän¬
gert und dürfte erst dann nach Belgrad zurückkehren . Er
soll dann eine Auslandsreise nach Paris , London und Ber¬
lin in amtlicher Eigenschaft unternehmen , und den Emp¬
fang des jugoslawischen Königspaares in Paris und Lon¬
don vorbereiten.

Dürerfeier im Reichstag
TU . Berlin , 9. April . Im Plenarsaal des Reichstages

fand zum Andenken an den 400. Todestag Albrecht
Dürers , des großen deutschen Malers , eine Feier statt , die
unter dem Ehrenvorsitz des Reichstagspräsidenten von der
Gesellschaft für deutsches Schrifttung e. B . veranstaltet war.
Dr . Herm . Christians  wies in den einleitenden Worten
darauf hin , daß alle große Kunst zeitlos sei . Der Künstler
sei die Stimme der Seele seines Volkes . Die Kunst sei wei¬
ter eine seelische Notwendigkeit und ein Volk lebe nur so¬
lange , wie es künstlerisch schöpferisch sei. Die Festrede hielt
sodann der Dichter und Maler Dr . h. c. Wilhelm Schä¬
fer,  Mitglied der preußischen Dichterakademie . Er schilderte
eingehend das Leben und Schaffen Dürers , der in den Aus¬
gang der Gotik und in den Beginn der Renaissance hinein¬
geboren wurde und hob dessen Volkstümlichkeit und Sach¬
lichkeit hervor . Die Platten und Bilder habe der große
Meister von Nürnberg aus der schaufreudigen Seele heraus
geschaffen . Dürer sei eine Frage des ganzen deutschen Vol¬
kes , denn er sei der Vertreter dessen, was die deutsche Kunst
werden wollte . Darauf trug der Lektor für Sprachenkunde,
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60 . Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Von dir will ich Antwort — . ; Er sah sie mit zwingen¬

dem , unerbittlichem Blick an : er schonte sie nicht . Ergeben
senkte sie den Kopf — sie sah , es gab kein Ausweichen mehr.

„Prinz Magnus von Z .," kam es leise von ihren
Lippen.

„Ah , du hast es dir sicher zur Ehre angerechnet , von
Seiner Hoheit berücksichtigt zu werden, " sagte er hohnvoll
— „und ich, mein ehrlicher Name , war dir gut genug,
deine Schande zuzudecken —Die  Erregung übermannte
ihn — „und du hast mir die vielen Jahre hindurch Liebe
geheuchelt —

„Das habe ich nie getan —
„Ja , allerdings , da hast du recht," sagte er bitter —

„meine Liebe war dir nur eine unangenehme Beigabe zu
meinem Namen — ach, du warst ja so herzenskalt — du
hast dich ja auch niemals um dein Kind gekümmert ! Hast
andere Leute für deinen Segen sorgen lassen , und es ist
nur ein glücklicher Zufall , daß er ein so guter Mensch ge¬
worden ist ! Wie leicht konnte das Gegenteil der Fall lein!
— Hast du denn niemals Sehnsucht nach deinem Fleisch
und Blut gehabt — hast niemals wissen wollen , was ans
ihm geworden ist ? "

Sie schwieg bei seinen eindringlichen Worten . Was hatte
es auch für Zweck, zu sagen , wie sehr sie anfangs danach
verlangt hatte , daß sie aber die Stimme in sich erstickt —
bis alles in ihr erstorben war . Sollte sie von der grau¬
samen Enttäuschung und ihrer heißen , alles vergessenden
Liebe erzählen ? Nein , das lag so weit hinter ihr und war
eingesargt in ihrem Innersten — bis Krafft in ihr Haus
gekommen , bei dessen Anblick alles in ihr aufgewühlt
Wurde , der ihr die ganze Vergangenheit lebendig werden

Dr . Gustav Mauz,  die Dichtung „Albrecht Dürer " aus
Schäfers „Die dreizehn Bücher der deutschen Seele " ein¬
drucksvoll vor . Umrahmt war die Feier von Gesangsdar-
bietungen des Madrigal -Chores unter Leitung seines Diri¬
genten Prof . Dr . h. c. Curt Thiel.  Neben kulturellen Ver¬
bänden hatten sich zahlreiche Berufsverbändc und Gewerk¬
schaften sowie die deutsche Turncrschaft der Feier ange¬
schlossen. '

Aus Württemberg
Minister Bolz über eine » Zusammenschluß von Baden

»nd Württemberg.
In einer Unterredung , die ein Vertreter der „Rastatter

Zeitung " mit dem württembergischen Innenminister Tr.
Bolz  hatte , äußerte sich der Minister über die Frage : Ver¬
einigung von Baden und Württemberg u . a.: Baden sollte
an dieser Frage mehr Interesse haben als Württemberg.
Wir in Württemberg stehen deshalb ans dem Standpunkt,
zunächst zu schweigen und uns zurückznhaltcu und zn der
Frage erst dann offiziell Stellung zu nehmen , wenn dies
seitens Badens schon der Fall war . Die Frage an sich ver.
lange es , baß sie von großen staatspolitischen Gesichtspunk¬
ten aus gelöst werbe . Kleinliche , parteipolitische nnd kon-
fiessivnelle Bedenken müssen in den Hintergrund treten.
Die Forderung hüben und drüben muß sein : ein einheit¬
liches Staatsgcbilde . Die Frage ist aber nicht so einfach und
kann von heute aus morgen auch nicht gelöst werden . Ist
sie einmal gelöst , dann bleibt die Entwicklung selbst der Zu¬
kunft überlassen . Für Baden verbürge der Zusammenschluß
mehr Vorteile als für Württemberg . Die wirtschaftliche Ge¬
sundung ist bei uns eine bessere als in Baden . Erfolgt aber
eine Zusammenlegung , so werden die Lasten sSoziallasten)
in mancher Hinsicht gemeinsam getragen werden müssen.
Aber auch dies darf kein unüberwindliches Hindernis sein.
Was Württemberg angeht , kann man sage » , daß unter den
Parteien eine Majorität vorhanden ist, die der Vereinigung
der beiden Länder znstimmen wird.

Das Handwerk gegen die Erhöhung der Eisenbahntarife.

Der Reichsverband des deutschen Handwerks hat sich mit
einer Eingabe an bas Reichsverkehrsministerium gewandt
und darin lebhaften Einspruch  gegen die beabsichtigte
Erhöhung der Eisenbahntarife erhoben . Zur Begründung
Ser ablehnenden Stellungnahme wird darauf verwiesen , daß
eine Erhöhung der Tarife ohne jeden Zrveifel eine verhäng¬
nisvolle Teuerungswelle nach sich ziehen wird . Wenn in
diesem Zusammenhang auch auf die unlängst erfolgte Erhö¬
hung der Posttarife Bezug genommen wird , so entbehrt die¬
ser Hinweis jeder Beweiskraft , da die Tarife der Reichsbahn
schon längst an die Geldentwertung und den allgemeinen
Teuernngsstand angepaßt sind. Die Eingabe verlangt mit
aller Entschiedenheit im Interesse der gesamte » Volkswirt¬
schaft eine Ablehnung der beabsichtigte » Erhöhung . Eine Ab¬
schrift der Eingabe wurde dem Neichswirtschaftsministerium
und dem Reichskommissar für Handwerk nnd Kleingewerbe
zugestellt.

Die Auswanderung aus Württemberg in den Jahren
1926 und 1927.

Nach der Neichsstatistik betrug die Auswanderung aus
Württemberg im Jahre 192S 4836, im Jahre 1927 3714, in
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ließ — durch seine ausfallende Ähnlichkeit mit dem einst
so Heißgeliebten , die sich bis auf den Gang und die Hal¬
tung , ja sogar bis aus den Tonfall der Stimme erstreckte.

„Du sagst nichts . Leonore — du weißt nichts ? Nun
wohl , dann will ich dir Auskunft geben , soviel ich ver¬
mag — ." Darauf erzählte er ihr das , was ihm Hellmut
berichtet und reichte ihr außerdem den Brief ihrer Schwe¬
ster — und daraus ersah die Baronin — es war kein
Zweifel mehr möglich , daß Krafft ihr Sohn ! Mit zittern¬
den Händen ließ sie den Brief sinken ; kaum hatten ihre
Augen , vor denen es flimmerte , ihn lesen können , aber sie
schwieg : sie brachte keinen Ton über ihre Lippen.

„Glaube , Leonore, " fuhr der Baron nach einer kurzen
Pause fort , „wenn du mir dein Geheimnis enthüllt hättest,
ich hätte dir um meiner unendlichen Liebe willen verziehen
— du hast nicht den Mut dazu gehabt und hättest mich
doch kennen sollen — und hast dich dadurch um dein Glück
gebracht . Ich kann dir gar nicht mal zürnen , weil ich dich
in tiefstem Mitleid bedaure . Was mußt du durch diese
Heimlichkeiten gelitten haben , du bist wirklich genug ge¬
straft dadürch !"

„Joachim, " schluchzte sie da auf bei diesen Worten , die
ihr die unendliche Güte ihres Mannes von neuem zeigten;
sie hatten jetzt tiefen Eindruck auf sie gemacht . — „Joachim,
kannst du mir verzeihen ? "

Mit geteilten Empfindungen blickte er auf die , die
seinem Herzen einstmals das Teuerste , ihm jetzt aber so
weltenfern war.

„Gewiß , Leonore , ich verzeihe dir — es wäre ja mehr
als lächerlich , wenn ich auf Grund jener alten Geschich¬
ten — " er vollendete nicht : erwartungsvoll blickte sie ihn
da an und sagte leise:

„Was meinst du , Joachim ? "
„Ich denke , Leonore . daß nach allem , was jetzt vorge-

fallen , es dir sicher lieb sein wird , Bressenhof für einige
Zeit zu verlassen —

Sie fuhr zusammen.
„Gerdas Grab verlassen — nein , Joachim , das kann ich

nicht !"
«Ich  denke«her, daß es das beste für M»

den Jahren 1923—1927 33 022. Die Ivürtteuibergische Erkun¬
digung , die ans anderen Grundlagen beruht , kam zn fol¬
genden Zahlen : 1920 4704, 1927 5181, 1923- 1927 38132.

Saatenftaud i» Württemberg Anfang April.
Die Wintersaaten sind im allgemeinen gut durch den

Winter gekommen und zeigen , wie das Statistische Landes¬
amt mittcilt , im großen ganzen einen befriedigenden Stand.
Infolge des offenen Frostwetters im März haben sie aller¬
dings stellenweise nötgelittcn , sodaß manche Umpflügnngen
notwendig werden . Doch wird der Umfang der Umpslügnng
sich in ganz müßigen Grenzen halten . Vereinzelt wird dort,
wo im vorigen Herbst die Mause und Drahtwürmer gesch».
det haben , eine Nachsaat vvrzunehmen sein . Die Bestellung
der Svmmcrsaaten ist in den meisten Landesgegendcn in
vollem Gange und zn einem großen Teil bereits beendet,
lieber den Stand der Obstüünme läßt sich zurzeit noch nichts
sagen ; in besonders geschützten , sommerlichen Lagen dürften
die frühzeitig geweckten Triebe des Frühobstes durch die
rauhen Marztage schon etwas gelitten haben . In den
Weinbergen ist mit dem Schnitt der Rebe » bereits begonnen
worden . DaS Auftreten von Mäusen macht sich bis jetzt nur
wenig bemerkbar , während mehrfach über Schaden durch die
Krähen berichtet wird . Für den Landesdurchschnitt iverben
folgende Angaben gemacht : Winterwcize » 2,6 (Dezember
1927 : 2,7), Winterdinkel 2,6 (2,7>, Winterroggen 2.7 l '/
Wintergerste 2,6 s2,7). _

Aus Stadt und Land
Calw,  den 10. April 1938

Persönliches.
Die Meisterprüfung bei der Handwerkskammer in Reut¬

lingen legten im Schaeidergewerbe Friedrich 7 orh,  im
Bäckergewerbe HanS Pfrommer von Bad Lieben-
zell  mit gutem Erfolg ab.

Der Osterverkchr.
Tie günstige Witterung während der Osterfeiertage hat

einen starken Fremdenverkehr in die Stadt gebracht . Be¬
sonders der Verkehr der Motorfahrzeuge ivar überaus groß.
Während am Ostersonntag von 7 Uhr morgens bis zum Ein¬
tritt der Dunkelheit 1027 Kraftfahrzeuge die Straßenkreu¬
zung der Bahnhof -Bischofs - und Stuttgarterstraße passier¬
ten , stieg die Zahl am Ostermontag im gleichen Zeitraum
auf 1500 Kraftfahrzeuge , sodaß an den beiden Tagen insge¬
samt 2500 Kraftfahrzeuge den verkehrsreichsten Platz der
Stadt passierten . Wie uns bisher bekannt wurde , hat sich
der Verkehr bis ans einen Motorrabnnfall glatt abgewickelt.
Gestern abend stürzte beim Ausweichen in zu scharfer Wen-
düng auf der Stuttgarter Straße beim Soldatenbrunnen
ein Motorradfahrer und eine ihn begleitende Dame . Ob¬
wohl der Sturz schwer war , erlitt der Fahrer nur Haut¬
abschürfungen , während die Begleiterin mit dem Schrecken
öavonkam . Nachdem ein Mitglied der hiesigen Sanitäts¬
kolonne Hilfe geleistet hatte , konnten beide die Fahrt fort¬
setzen. Wie wir weiter erfahren , hat sich auch bei Neubulach
ein Motorradunfall ereignet , welcher für den Fahrer nicht
so glimpflich abgelaufen sein soll.

Calwer Standesamtsnachrichten vom Monat März.

Geburten:  4 . März 1928 : Elfriede Dora , Tochter der
Schlachthausverwalterseheleute Jakob Schwarz in Calw;
13. Hedwig , Renate Gisela , T . ö. Glasermeistersehelente
Gottlob Dorn in Calw ; 15. Hermann , S . d. Mechanikcrsehe-
leute Christian Feucht in Calw ; 27. Walter Gotthilf , S . b.
Gipserseheleute Gotthilf Btthler , Gechingen . — Ehe¬
schließungen:  keine . — Sterbefälle:  1 . Johann
Friedrich Bauer , verh . Posthalter i . N ., in Calw , 88 I . a.;
8. Frieöricke Wollbold , led . Haushälterin , in Calw , 68 I . a.;
9. Hermann Schnaufer , verh . Privatier , in Calw , 71 I . a.;

„Ah , du willst mich aus dem Hause weisen , dann aller¬
dings —

„Das liegt mir fern , Leonore ; du bist und bleibst die
Herrin von Bressenhof — stets steht es dir zur Verfügung.
Aber ich denke , jetzt ist es ein zu trauriger Aufenthalt für
dich — hier der totkranke Mann , dort das frische Grab
unseres Kindes : es steht zu viel zwischen uns ; gönne mir
Zeit , das alles zu überwinden . Selbstverständlich wird es
dir an nichts fehlen , wo du auch hingehen magst . Bressen¬
hof ist dir ja nie teuer gewesen ; also kann es dir auch nicht
schwer werden , es für einige Zeit zu verlassen . Dann denke
auch daran , wie du Krafft unter die Augen treten willst!
Welche Empfindungen müssen ihn für dich beseelen ! Dar-
um ist es besser, du gehst für eine Weile . — Krafft wird
aus das sorgsamste gepflegt und versorgt ; mir ist er ja von
jeher lieb und sympathisch gewesen , und ich habe viel an
ihm gut zu machen . Gebe Gott , daß er durchkommt — dann
steht wenigstens Gerdas Bild rein vor mir . Ich weiß nicht,
ob ich den Gedanken hätte ertragen können , daß unser Kind,
auch wenn es nicht mehr ist, den Tod eines Menschen au,
dem Gewissen hat !"

Ein tiefer Schmerz klang aus seiner Stimme , als er
das sagte.

„Gut , Joachim, " sagte sie leise , „ich sehe ein , datz du
recht hast und werde mich deinen Beschlüssen fügen ." Sie
dachte gar nicht daran , ihn zu bitten — „laß mich bei dir.
an deiner Seite , laß mich sühnen , was ich gefehlt — laß
mich den Schmerz und den Verlust unseres Kindes mit
dir tragen —das  kam ihr nicht in den Sinn . — Ob ihr
Gatte dies erwartet hatte ? Denn mit einem tiefen Seufzer
sah er der hohen , schwarzgekleideten Frau nach, als sie aus
dem Zimmer ging.

Nach einigen Wochen erklärte der Arzt , daß für Kros^
Leben eine unmittelbare Gefahr nicht mehr vorhanden un-
das Schwerste überstanden sei . So lange hatte die Baronin
doch mit ihrer Abreise gewartet ; nun aber zögerte sie nicht
länger damit . Um ihre angegriffene Gesundheit zu kräf¬
tigen , wollte sie einen längeren Aufenthalt im Süden
nehmen.

IFo.rllßtznyL LÄüM



10. Friedcricke Kilsterer , verh ., von Nnterreichenbach , 14 I . a.:
10. Hermann Linkenheil , verh ., Amtsdiencr i. R -, in Calw,
01 I . a.s 11. Hans Ehniert , Kind , in Calw , 1 Tag a.; 14. Ro¬
sine Katharine Gieüenrath , verh . HolzhändlerSehefrcm in
Calw , 71 I . a.,- 13. Georg Gottlob Gicbenrath , verw ., Holz-
Händler , in Calw , 75 I . a.; 24. Georg Kalkbrenner , led.,
Handelolehrer , in Caliv , 62 I . a.,- 27. Johannes Schneider,
verh ., Schneidermeister , in Calw , 78 Jahre alt.

Zum Lchnleintritt.

Wieder naht , wie alljährlich , der Zeitpunkt , wo Tausende
deutscher Mütter ein Kind an der Hand nehmen und es aus
der warmen , abgeschlossenen Mutterstnbe hinansfiihren ins
Leben, d. h. vorerst einmal in die schnlgemeinschaft . Ein
Augenblick, der es der Mutter so recht wehmütig zum Be¬
wußtsein bringt , daß ihr heißgeliebtes Kind eigentlich nicht
ihr gehört , sondern sein eigenes Leben leben wird , und daß
von nun an nicht mehr die Eltern allein seine Entwicklung
leiten , sondern daß fremde , unbestimmbare geheimnisvolle
Kräfte von außen an der Entfaltung seines Wesens Mit¬
arbeiten werden.

Dieser Gedanke erweckt oft recht zwiespältige Gefühle , am
meisten bei Eltern , deren Erziehungsweise getragen ist von
tiefem VerantwortlichkeitSgefühl . Gerade sie dürfen nicht
allzu sorglich an jene Einflüsse denken, denen die Kinder
von nun an ausgesetzt sind. Tenn ein Kind , das bisher un¬
ter dem wertvollen Einfluß kraftvoller Elternpersönlichkeiten
stand, das auch weiterhin daheim von Gutem und Schönem
umgeben bleibt , wird ihnen so leicht nicht entwachsen , vor
allem , wenn die Eltern nicht ablassen , mit der ganze » Kraft
ihrer Seele darnach zn ringen , ein Gegengewicht barzustel¬
len gegen die mancherlei Gefahren von außen . Dazu ist
aber nötig , Leopold Tchefers Aufmunterung an die Eltern
nie zn vergessen:

„Geh fleißig um mit deinen Kindern ! Habe
sie Tag und Nacht um dich und liebe sie,
und laß dich lieben , einzig schöne Jahre,'
denn nur den kurzen Traum der Kindheit sind
sie dein, nicht länger ! Mit der Jugend schon
durchschleicht sie vieles bald , was du nicht bist
und lockt sie mancherlei , waö du nicht hast." . . .

Karfreitags !»»sik des Kirchengesaiigvercms Calw.

Ter Kirchengesangverein Calw hatte es zum Karfreitag
unter Leitung seines arbeitSfrendigen Führers H. Mall
unternommen , den Stimmungsgehalt des ernsten Tages in
einer musikalischen Andacht zu deuten . Die feinsinnig aus-
gewählte BortragSfolge umfaßte Werke von Meistern des
16. und 17. Jahrhunderts : Joh . Eccard , Heinrich Schütz,
Andreas Hammerschiniöt , I . C. Bach und wurde eingeleitet
durch ein Orgcl -Choralvorspicl von I . S . Bach. Diese Zu¬
sammenstellung ergab eine Musik , welche an Eindringlich¬
keit und Reinheit der Empfindung ihresgleichen sucht, lieber
Ser Todcstranrigkeit der ernsten Stunde leuchtete milde
Trostverheißnng . Ans den bei aller Kunst einfach gebauten
Chören aus scheinbar abgeschiedenen Zeiten schwingt so viel
Ergreifendes , Wundersames und Eigenartiges auf uns über,
daS sich nur schwer in Worte fassen läßt . Nach der liebevol¬
len Einführung , welche wir am Gründonnerstag ans der
Feder des feinsinnigen Kenners alter Musik Ernst Nhein-
wald  brachten , kann es uns erlassen werden , nochmals auf
die Werke einzugehen . Die reife Musik des Orgelvorspiels:
„O Mensch bewein dein Sünde groß " von I . S . Bach gab
in ihrer schlichten und tiefen Eigenart der Stunde den ern¬
sten Stimmungsgehalt und führte mitten in die Bedeutung
des Tages hinein . Die in seelische Tiefen führende Kompo¬
sition erfuhr durch den ausgezeichneten Organisten A. Beut-
ter - Korntal  eine innige Wiedergabe . Sehr fein bestritten
einige Calwcr Musikfreunde den von Max Neger  bearbei¬
teten Orchesterpart . Eine Arie für Alt mit Orchesterbeglei-
tnng von I . C. Vach („Ach, daß ich Wassers gnug hätte ")
sang Frl . Gertrud Sannwald  mit warmem musikali¬
schem Empfinden . Ter prächtige Chor des Kirchengesang-
vcreins zeigte sodann eine gute Probe seines Könnens in
dem Vortrag des nicht einfach gesetzten Chorwerks Andreas
Hammerschmidts : „Mir hast du Arbeit gemacht mit deinen
Sünden ". Besonders der strahlende Einsatz im zweiten Teil
und die Behandlung der eigenartig ineinandergewobenen
Komposition zeigten den überlegenen Chorleiter und die
Leistungsfähigkeit der Sänger . In der Wiedergabe des Ada¬
gio aus der Ö-üiir Tokkata von I . S . Bach bewies Nlrich
Nheinwald (Flöte ) ein tüchtiges Können und fand in

Herrn Bcutter  einen Begleiter von seiner Zurückhal¬
tung . Mit zwei besonders schönen Kompositionen von Jo¬
hann Eccart (Sstimmiger Satz ) machte uns darauf der
Kirchenchor vertrant . Besonders die elftere : „Herr Jesu
Christ , wahr Mensch und Gott " war mit ihren mittelalter¬
lichen, klaren Modulationen und oft überraschenden Tvn-
solgen von starker Eindrncklichkeit . Die Reife der musikali¬
schen Gestaltung erregte Bewunderung . Die abgeklärte
Durchgeistignng , welche über die Geschlossenheit des Zusam¬
menklangs hinaus erreicht wurde , machte dem Dirigenten alle
Ehre . Mit dem Chorwerk : „Die sieben Worte " von Heinrich
S chü tz schloß die Karfreitagsmnsik . Chor , Solisten , Orgel
und Orchester gaben ihr Bestes , um dem mittelalterlichen,
stimucnngsschweren Werk Leben zu geben. Neben den soli-
stijchcn Darbietungen der Damen Frl . G. Sannwald,
Frau Wid maier - Stüber  und der Herren Zügel
und Rheinwald  ist der Schlußchor als besonders gut
und kraftvoll gestaltet , hervorznhebcn . Eine große Hörer-
sch rst nahm mit stillem Dank die auserlesenen Gaben entge¬
gen, welche eine unvergeßliche Stunde ernsten , innerlichen
Erlebens schenkten.

Geistliche Abendmusik in Hirsau.

In der stimmungsvollen Hirsauer Kirche fand am Kar¬
freitag eine geistliche Abendmustk statt, welche überaus zahl¬
reich besucht war . Die Mitwirkenden waren Fräulein
Marta S chu l e r - Stuttgart (Sopran ), die Herren Finanz¬
rat B ölte  r - H!rsau (Cello ) und Dr . Kurt Häring-
Stuttgart (Orgel ), sowie der hiesige Singchor  unter Lei¬
tung von Oberlehrer Bader.  Fräulein Schüler , die über
eine herrliche , wohlgeschulte , leicht ansprechende Stimme ver¬
fügt , sang das „Abendmahlsgelübde " und das „Passionslied"
von Winterberger , sehr schön das ,Avs verum " von Mozart,
„Jesns neigt sei» Haupt und stirbt " von Frank und „Es ist
vollbracht " von I . S . Bach. Finanzrat Völter spielte mit
gewohnter Meisterschaft Werke von Matthiä , Mattheson,
Giordani , Sulzer und Händel . Die Orgelbegleitung war bei
Dr . Häring in den besten Händen . Mit großer Sicherheit
und schöner Ausgeglichenheit trug er Werke von Mailly,
Scheidt , Strungkh und Bach vor , wovon das Präludium und
die Fuge in v -moli besonders erwähnt sein mögen . Der
Stngchor brachte die Passivnsgesänge „Siehe , das ist Gottes
Lamm " von Werber und „Es ist vollbracht " von G. D.
Schmid zn Gehör . Rühmend sei hervorgehoben , daß sich
sämtliche Mitwlrkcnde ohne Anspruch auf Entschädigung in
de» Dienst der guten Sache stellten , vielmehr fließt der Er¬
lös ungeschmälert dem von der Kirchengemeinde erworbenen
Gemeindehaus zu.

Abänderung - es Gcwerbcfteuergesetzes.
wp. Die Handwerkskammer Reutlingen hat im Auftrag

der Arbeitsgemeinschaft des württembergischen Handwerks
vor einigen Wochen eine Eingabe an den württembergischen
Landtag gerichtet bezüglich der Abänderung des Art . 29 des
Gewerbcstenergesetzes , der die Ausscheidung des persönlichen
Arbeitsverdienstes bei der Errechnung des ' Gewerbesteuer¬
kapitals regelt . Die der Eingabe beigefügten Berechnungen
ergeben mit aller Deutlichkeit , daß die Aenderung der Staffe¬
lung über die Ausscheidung des persönlichen Arbeitsver¬
dienstes durchaus im Interesse steuerlicher Gerechtigkeit ge¬
legen ist. Mit der Eingabe wirb der württembergische Land¬
tag sich bei seinem Wiederzusammentritt nach den Oster¬
ferien wohl befassen können . Das Handwerk hat die Hoff-
nung , daß der durchaus gerechtfertigte Antrag der Hand¬
werkskammern auf Abänderung des Gewerbesteuergesetzes
eine Mehrheit im württembergischen Landtag finden wird.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.

Nandstörungcn einer bei Island befindlichen Depression
lassen für Dienstag und Mittwoch mehrfach bedecktes, auch
zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter erwarten.

*

Wildbad , 9. April . Die von der Reichspost geplanten re¬
gelmäßigen Autoverbindunge » Wildbad —Enzklösterle - Be-
senfelö—Freudenstadt verschaffen den Bewohnern der ge¬
nannten Orte den längst erwünschten Anschluß auf die Züge.
— Der Krieger - und Militärverein Wildbaö erstellt in Ver¬
bindung mit dem Schiitzcnverein eine Schiehanlage im
Rcnnbach zur Ausübung des Kleinkaliber -Schützensports.
Der Gemeinderat hat hiezu ein Darlehen von 6000 Mark
zu niederem Zinsfuß bewilligt . — Auch die Erstellung eines

Strand -, Licht,, Lust - und Sonnenbades ist von dem Ge¬
meinderat beschlossen worden . — Die beiden Hauptstraßen
Wildbaüs werden bis zum Bahnhof bzw. Bahnhofhotel
Asphalt -Teerung erhalten.

Neuenbürg , 9. April . Vvm Osrerdienstag ab wird das
hiesige kleine katholische Kirchlein an der Wildbader Straße
abgebrochen werden . DaS alte Kirchlein ist der in den letzte»
Jahren stark angcwachsenen katholischen Gemeinde schon
lägst zu klein geworden . An ihre Stelle tritt daher nu » eine
große , dem neuesten Baustil entsprechende Kirche, deren
Plan und Skizzen bereits von Negiernngsbanmeister Her-
komer ans Stuttgart entworfen ist.

SCB Tübingen , 9. April . Der Gcmeinderat hat in sei¬
ner letzten Sitzung neue Gas - und Wasserlieferungsbedin-
gungcn , sowie eine Ermäßigung der Gaspreise für Mehr¬
verbraucher nach dem Jndexsystcm beschlossen. Die Frage
des Ausbaues der Mädchenrealschule zur Oberrcalschule
wurde eingehend besprochen. Durch den Ausbau würden der
Stadt jährlich 25 000 Mark Mehrkosten erstehen . Angesichts
der Finanzlage der Stadt wurde eine solche Mehrausgabe
als unmöglich erkannt und infolgedessen das Projekt zurück-
gestellt.

SCB . Stuttgart , 9. April . Wie der „Berwaltungsmann ",
das Organ des Vereins württ . Verwaltungsbeamten , mit«
teilt , sind die mittleren Beamten mit der neuen Besoldungs-
ordnung nicht zufrieden . Sie erklären heute schon, daß sie im
gegebenen Zeitpunkt eine Änderung der Besoldungsordnung
mit allen Mitteln betreiben und nicht ruhen werden , bis
auch den mittleren Beamten Gerechtigkeit widerfahren ist.
Württemberg habe mit dieser Besoldungsordnung sich den
zweifelhaften Ruhm erworben , seine mittleren Beamten , die
anerkanntermaßen hinsichtlich ihrer Ausbildung und Lei¬
stungsfähigkeit im Reich an der Spitze der mittleren Beam-
ten stehen, in unerträglicher Weise herabgedrückt und sie
damit schlechter behandelt zu haben , als im Reich

SCB . Ans Baden , 9. April . Durch ein schweres Schaden¬
feuer ist die Familie des Landwirts Weibert Winterhalter
ins Unglück geraten . Das umfangreiche Hofgut im Zinken
vorderer Hippengehr bei Unterkirnach ist bis auf den Grund
niedergebrannt . Das Feuer muß gleich zum Ausbruch ge¬
kommen sein, nachdem der Besitzer mit den Seinen zur Ruhe
gegangen war , und hatte mit riesiger Schnelligkeit um sich
gegriffen . Gerade noch im letzten Augenblick vor dem dro¬
henden Flammentod waren Winterhalter und seine Frau er«
wacht. Die Frau riß die Kinder im Alter von ein bis viel
Jahren aus den Betten und flüchtete in allerdürftigster Klei¬
dung aus dem brennenden , hinter ihr zum Teil einstürzen¬
den Hause . Winterhalter versuchte noch in den Stall einzu¬
bringen , aber Feuer und Qualm , stürzende und brennend«
Balken verwehrten dies , kaum daß er selbst das nackte Leben
retten konnte . In etwa 1^ Stunden war alles vernichtet.
Verbrannt sind 12 Stück Großvieh , zwei Schweine , das
ganze Hühnervolk und sämtliche Fahrnis . Ueber die Brand-
Ursache verlautet noch nichts Bestimmtes . Winterhalter ist
versichert, doch wird der Schaden ein bedeutend höherer sein.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Biehpreise;

Crailsheim : Rinder 145—500 -//. Auf dem Zuchtviehmarkt
in Crailsheim erzielten Farren 050—1100 .K. — Giengen a.
Br .: Stiere 160- 400, Kühe 400—620, Kalbeln 410—570,
Jnngvieh 170—380, Farren 260—466 .1k. — Sulz a. N.: halb¬
jährige Rinder 180—250, einjährige 300—400, Kalbinnen 400
bis 650, Kühe 400—600, Wnrstkühe 200—300, Stiere 450 biS
650 Mark.

Schweineprcise.

Crailsheim : Läufer 30—50, Milchschweine 18—27 .1l. —
Creglingen : Milchschweine 20—27 — Dörzbach a. d. J >:
Milchschweine 16—26 — Kttnzelsau : Milchschweine 20
bis 28 ./(. — Schömberg : Milchschweine 14—22 ^k. — Spai-
chingen : Milchschweine 13—20 ./(. — Sulz a. N .: Milch¬
schweine 16—27 — Winnenden : Milchschmeine 20—24,
Läufer 40—55 -kl.

*

Mt örtlich,n Skiich-wd-Upr-is- dLrsen s-lbswerstindllchnicht an den Börsen- UN»
Srothnndel»,reisen , «messen werden, da für lene noch d>« so, , mirtschastllchen« er»
srLrrkoftenin .Zuschlag kommen. D. Schristltq.

Holzbroun.
3m Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Donners¬
tag, de« 12. ds. Mt»,
vorm. 11 Uhr gegen bare
Bezahlung:

eine« zirka1 Jahr
alte«Farreu.

Zusammenkunft b. Rathaus
Gerichtsvollzieher

Lei« Amtsgericht Calw
Ohngemach.

8V Zentner

Heu
«ud Oehmd

verkauft
Andrrata se«. - i,fau.

Ein starkes

ZuDrikd
hat zu verkaufen

Christian Schechinger
Inselstraße 327.

Liebelsberg
Eine» IS Monate alte«

ZllWMN
mit gutem Abstammungs«
nachweie- at z« verkanfen

Gchuttbelß Braun.

LkÄtLtz» !
Vernünftige Mütter unterstützen die Schul« in ihren hygienischen Be»

strebungen zur Schnl-Zahnpflege und schenken ihren kleinenA.B.L.<Echützen
nach dem ersten Gang zur Schule einen passenden Geschenkkarlon für Mk. I SO,
enthaltend: 1 Tube Chlorodont, 1 CHIordont-Zahnbürste, 1 Mundwasserglas.
In allen LHIorodont-Verkaussstellen erhältlich.

MWes
gesucht

Tuche ein Mädchen im
Alter von 16—18 Jahren,
welcher womöglich schon
gedient hat, zur Mithilfe
in Hau « und Garten.

Fräulein Wintgen»,
Kirfm». Billa Lutst.

monatlich u. mehr verdienen
Sie durch Uebernahme un¬
serer Vertretung , keine Bor-
Kenntnisse, kein Kapital
nötig. Auch nebenberuflich.
Tägl . Berdienstauszahluug.
S.Lebdi«. Berlin W. 39.

Schließfach tt.

Setze meinen 16 Monate
alten

Znchtfarren
erste Klasse, Rotscheck, dem
Verkauf aus.
Karl Kugele,Tiehdlchfür

MW
Hmrirbei

e
en

anerkannt am besten bei
Friseur Ddermatt

b.Hotel Adler, Fernspr.240.

Wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft verkaufe ich am
Calwer Markt eine gute,
fehlerfreie

Nutz- und
Sahrkrch

samt Kalb
Nofine Binder Witwe

Stammheim.

Einige Hundert
Bohnen¬
stecken

verkauft
Benjamin Lärche»

Speßhardt.

erksltlicli bei:
1. ü. tituj or, ll. 0. Vinsoa,



Bezirks- Hmdels- md St»nSr-
Bereia EM.

Die HMdrverker-Iunliuges bei Vezirkr
werden zu der am 15 . April , nachmittags S'/, Uhr im
Weitz schen Saale , hier stattfindenden

Versammlung
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Durch di« Bestimmungen der Arbeitrgerichtsgesetze«

müssen die Fnnungrstatuten abgeändert werden im
Beisein eine» Vertreter » des Oberamtes.

2. ei» Vortrag von Herrn Handwerkskammer-
Syndikus Eberhard über die Einstellung der
Gewerbetreibende « z« den kommenden Wahle ».
Jedem Versammlungsteilnehmer Ist Gelegen¬
heit gegeben » Anfrage « -« stelle«.

3. Verteilung von Ehrenurkunden von der Handwerks¬
kammer an Gesellenprüfungsbeisitzer.
Es wird erwartet , daß Innungsmilglieder und Ge¬

werbetreibende recht zahlreich an der Versammlung teil-
nehmen. Hch

mg tetl-
. Stzig.

MSttliugSN , den 9. April 1928.

Lodes -Arrzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

geben wir di« schmerzlich« Nachricht , daß
unser geliebter Gatte , Vater . Schwiegervater,
Großvater , Urgroßvater , Bruder , Schwager
und Onkel

3otzMk§Srize
Ortsfteuerbramtir a. D.

heute vorm . 10 Uhr nach längerem Leiden
wohlvorberritet im Alter v. nahezu 79 Jahren

^ sonst im Herrn entschlafen ist.
In tiefer Trauer:

Familie Vraze
Beerdigung : Mittwoch , den II . April 1928,

nachm . 2 Uhr.

Hslzbronn , den9. April 1928.

Tsdesanzeige.
Ticfbcirübt teilen wir allen Verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht mit , daß mein lieber , unvergeß¬
licher «Satte , unser lieber Vater , Schwieger-
und Großvater , Bruder und Schwager

3M Dllß
Landwirt

im Alter von 77 Jahren nach langem , ge¬
duldig ertragenem Leiden zur ewigen Heimat
eingegangen ist.

Katharine Duß mit Kindernu.Enkeln
Beerdigung Mittwoch nachmittags 2 Uhr

Lampenschirm - Gestelle
»v Zentimeter Durch» . 1.19 Mb.
»0 , . ».»0 .
«0 . » S.5V .
70 . » » 40 ,
I» . Sapanseide SS en» drekt4.80 Mk . in viele » Dar¬
be», In. Seidenbatift 1.SV MK. sowie sämtliche Vefah«

LÄ "ÄL" sttlige Lampenschirme
« »» «berriehen °°KL :»

Mufterausftrlluug : "i
Installation der Lampen ausgeführt

Verkauf bei : Martha Such », Herrn»»»« «. Ar .8S>.

Cal « , den 10. April 1928,

Tsdes -Anzeige.

vberhaugstett . den9. April 1928.

Todesanzeige.
Tiesbetriibt teilen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten mit , daß nach langem,
schwerem Leiden mein lieber Mann , unser
treudesorgter Vater

3OMS Vrsbll.
Kirchenpfleger und Geineinderat,

im Alter von 62 Jahren sanft im Herrn
entschlafen ist.

Di « trauernde Gattin:
Christine Drau «, geb. Waidelich.

Der Sohn:
Jakob Brau « mit Frau.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag 2 Uhr.

Stammheim , den 7. April 1928.

Danksagrmg.
Für di« vielen Beweise herzlicher Lieb«

und Teilnahme , die uns anläßlich des Hin¬
scheidens unsere» geliebten Sohnes , Bruder »,
Schwagers und Onkels

Hm Hörle
Berlagsbnchhündler

zuteil geworden find, den Herren Ehren¬
trägern und Altersgenossen , dem Liedrrkranz
Stammheim für den erhebenden Gesang , so¬
wie allen , di« ihm noch dir letzte Ehre er¬
wiesen haben und für die zahlreichen Kranz¬
spenden sagen herzlichen Dank

Familie - ürle, Oelmühle

Verwandten und Bekannten teilen wir
schmerzerfüllt mit , daß unsere liebe, gute
Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Amlie Vllrllhsrdl
nach schwerer Operation im Krankcnhau«
Eannstatt sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In großem Leid:

Familie Paul Vurkhardt,
Bäckermeister

Beerdigung Mittwoch Mittag 3 Uhr
von der Frtedhoskapellr au»^ .

PIsm» rur Niete
mit see »st«n> Vorteil I»«I »pütsron»

kiMkorteklilri'lllk. VSrnrrLMn
8tnttzk « rt , WU !»« lio «p1» tL 13 k.

^Hetzer * ,
rdLrnrvzk sie

Die neuen Sommerkleiderstoffe
find in großer Auswahl

am Lager eingetroffen.
Paul Räuchle , am Markt , Calw.

«

^l » kluge unä wirtschaftlich
äenkenrie tlauskrau intereüler»
es 8le äoch sicher,ru willen,wie
such8ie ciielen dlutren errielen
können, ^ m ^ ben«i vor «lein
Waschtag weicht man clie so¬
lche inkaiterbienkolösung ein.
Über biacbt lockert ttenko
elsnn behutsam allen 8chmurr

tlenko . ltenkei»
bewährtes IIin-
weichminel,macht
«las lästige Vor¬
wäschen äer Wä¬
sche überflüssig.
Darin liegt eia
oulierorclentlicher

Vorteil , «len
stenko bietet.

Lenülrel kür

unä

Kuren ^ 3ÜIun § 8verkekr
Lure tteimat8parl <388e

8ie xewäsirt Lucli bei Provision » - , porto - uall sposea-
treior Lellienunx destmgxlicbe Daxesvorriasunx.

Oberamts-Zpar- Oiro-Kssse Lslvv
üemeiaaülrix — Unter ttsktunx ller ^ mtskörpersckalt.

uaiuauno-asirni«» um« »aseouno
Direkte

^bkskrtea
osek

Fe/örc/«

0 «zrünck«t 1S«7

Attcne sroc/er/re
a/rer ^ Lnnt Lute Verp/ ^ zunL unc / Fec/renu ^ §

^/Läere erteiü che«uuuuaua LiuLuiita iiuiL
^sr « n .u ^io rcirrortekqvLrncn ?,

i LS
»owt « «seren Vertratu/IF a/ns ' /atr«kl»»VW.klllv.lWlWI»tr IS.

Starke , pikierte

SM- M
SemSstWsgt
sowie schöne Auswahl an

Pflanze«
für Gürte«

und Friedhof
empfiehlt

Philipp Mast.

Ein 13 Wochen trächtige»

Mutter-
fchwei«

verkauft
Karl Dürr.
Gechingen

S « SflSi »« r KÄSKS'
errieil man ciurck clie
pllegemil ciem eckten
Peru lannln kiaar --
voller . (Schutzmarke:
vie Tvebler cies Lr-
linäers ). slskck .L-2.50
u .4.—überall r .ksben

Lriseur Larl krölillck
„ Larl üüntker
„ Lrwin Kokler
„ 1VIlk.l»itsckslo
„ äoseiOäermatt
„ Vilkslm VVinr

vro§. 0. ll. iiistowsk!

Rsch-
tran

für Schweife
zu habe« bei

. Hanber.

Täglich frisch«

Tsfcklltter!
Fr . Lamparter

Breilneffel- und
Birkenhasrlvüffer

für Haare und Haarbode»
Flasche Mk . 1.50 bei

K. Otto Binxvn , Talw.
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